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Volkselemente weiıter abdrängen. Im (Bam SEW  er Quellen ın synoptischer usam-
erger‘ Pontifikale (14 Jh.) sieht menstellung und Z7Wel Grundrisse des Bam-

Formen der Konzelebration 1m Um:- berger Doms mıt selnen en und
kreıis VOINN Ölbenediktion, aber auch der FEnde 15 Jh.) geboten Sıe ermöglıchen dem
charıstischen Liturgie 3-1  9 dagegen Leser eine chnelle Örientierung(
ist dıe Fußwaschung (und das Agapemahl) Selbstverständlich erschlıeßt neben dem

11UT mehr im internen Kreıs der Konvente Quellen- I ıteraturverzeichnis (AIN-—
eın Regıister , aufge-und Kapıtel gefelert AQus der gemeinsamen

Gründonnerstagslıturgie verdrängt schlüsselt ach Inıtien, Personen, Orten und
Ahnliche (Grundtendenzen zeigen auch dıe Sachen. den Banı

Feler der Karfreitags 3  9 für die V{f. Diese ı1Dısche detailfreudige Arbeıt
200 einen festen „Bamberger Karfre1- bringt 1C In die Geschichte des

tagsordo” ausmacht (Wortgottesdienst, Öösterliıchen Irıduums ın se1iner mıttelalterlı-
Kommunilonfeier undKreuzvere  g, chen Gestalt Dafür gebü

Grablegung und der Ostervıgıl, be1 der Anerkennung. eıtere Arbeıten, wWwI1e S1e
eiıne Feuersegnung dann allerdings sehr 1er VOrD1  IC geleistet wurde, den
auswuchernd se1it dem 13 übernom- lıturgischen Quellen der Kathedral-, Klo-
IinNnenNn wird. em legt Wert auf eine sSter- und Stiftskirche (und soweıt erhalten
ausführliche Betrachtung der lıturg1ischen gerade auch der Pfarrkırchen!) sınd drın-
Topographıe der einzelnen Feıjern, dıie gend erwünscht und vervollständigten das
durch Prozessionen, Z/üge und Ortswechsel Bıld der mıiıttelalterlichen Liturgiefeier 1im
nıcht L1UT auf ein vielschichtiges mıttelalter- deutschen Sprachgebiet.
lıches Liturgieverständnis („Zıitat” der 145 Dr Jürgen Bärsch, Bochum
turgıe Jerusalems und OmMS hıinweıisen,
sondern auch den amberger Dom Vomn der
Feıler des Gottesdienst her erschheben. Hıer erafım PÄTRUNIEL, Die Od0OXe Spirı-

tualıtät der Osterzeıt Kkommentar ZUmacht sıch die in Bamberg besonders aAaNSC-
regie interdiszıplınäre Zusammenarbeıt Pentekostarıon. Miıt einem Vorwort des
zwıschen Liturgiewissenschaft und Kunst- Metropolıiten erafım VON eutfschlan: und
geschichte DOSItLV emer. Ahnlich Zentraleuropa. Würzburg: Der Christliche
TUC ware eiıne solche Zusammenarbeıt Osten 999 (180 S Farbb est-
mıiıt der Sozıal- und Mentalıtätsgeschichte, e1s Geb 38,—; 278,—; SEr 35,—
dıe sıcher auch 1ın der Interpretation des
österlıchen Irıduums (wıe Ier über 500 Vater erafım Pätrunjel, Priestermönch
Jahre hinweg betrachte wichtige mpulse des Klosters Bräaäncoveanu in Rumänıien,
und Hınwelse gegeben Ätte SO fallen legt mıt seinem Kommentar Penteko-
gelegentliıch Begriffe auf, dıe ZW; heut1- starıon „e1n Meditationsbuch“‘ VOT, „„das
SCIN Liıturgieverständniıs entsprechen, aber eine FEınleıtung ın die mystische Atmosphä-
für den betrachteten Zeitraum unpassend der Gottesdiensthymnen der rthodoxen
sınd (z ‚„ Vorsteher“” 14 14, 769 ö.]) Kırche geben versucht“‘ 10) Vater Sera-

fım hat seine Liızentlatsarbeit der Theo-Sehr eserfreundlıch sınd dıe nach jedem
Kapıtel gebotenen Z/Zusammenfassungen, die logıschen Fakultät „Andreı aguna” u11
helfen, den UÜberblick in der der (Hermannstadt) selbst in dıie deutsche Spra-
Zeugnisse und Feierdetails bewahren Im che übertragen 40 der Absıcht, dıe ıturg1-
umfangreichen Anhang sınd die {exte Aaus- schen chätze der Orthodoxen Kırche auch
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1mM deutschsprachigen Kulturkreis ein wen1g Vater erafım sk1i771ert auch die bıs ın das
ekann machen“‘ 10) Urchristentum zurückreichende Entfal-

Das Pentekostarıon, das dıe ymnen des tungsgeschichte des Pentekostarıon.
fzıgtägigen Osterfestkreises beinhaltet, Zunächst wahrten dıe Chrıisten die altte-
bezeugt höchst eindrucksvoall den geistigen stamentliche Gebetstradıition. Seı1t dem
Reichtum der rthodoxie ahrhundert neutestamentliches Ge-

Es 3S1 vorzugswelse das Buch der Hym- dankengut dıe ymnendiıchtung Als HBr-
19178 der Freude“‘ betont Metropolıt Sera- ganzung ZU Psalter entstand das SR
phım in seinem Gele1i1twort (8) Mıt tiefer Tropologion. Später wurden dıe Hymnen
Freude lobpreist dıe Ostkirche dıe uler- der Fasten- und Osterzeıt 1im Iriodion
stehung des Herrn, seine Heiımkehr ZU sammengefaßt.
Vater und dıie Geıistsendung. S1e beschlıießt Im 1} Jahrhundert wurde das Pentekosta-
die Österliıche Zeıt, in der das Heıilswirken T10N e1in selbständiges lıturgisches Buch
des menschenliebenden, dreieinıgen (jottes „Seine letzte, bıs heute bestehende Form,
mıt besonderer Deutliıchke1r in Erscheinung rhielt das Pentekostarıon erst 1m
trıtt, mıt dem Allerheıiligenfest. Es ist das un  € ıhm auch dıe Synaxarıen |ver-
ankesfes für all jene Menschen, die durch kürzte Fassungen der Vıten der Tagesheılı-
die Erlösungsgnade reich eschenkt, die gen], inzugefügt worden Ssınd“® (20)
Herrlichkeit Gottes 1ın wigkeıt schauen „Als Autor“® des Pentekostarıons .„könnten
urien Miıt seiner eingehenden eologı1- WIT °die Kırche) nennen‘““ (49). wenngleıich
schen Interpretation des Pentekostarıon uns Namen einiger ymnographen ekann
die CI zahlreiche Textstellen einfü be- sınd, Romanos der elode. Andreas
leuchtet Vater eraftım dıe Eigenart der VON Kreta und 15 AXantopulos.
rthodoxen Spirıtualıität. Er welst arau Dem Kkommentar ist eın „Lexiıkon der
hın. „dIie Spiritualitä des estens wichtigsten verwendeten lıturgischen Be-
des ÖOstens immer unterschiedlicher wurde, gr1 beigegeben“ 9-—1  C das Schema
obwohl die Grundfundamente des aubens der Großen Vesper das Schema eines
dıeselben SIN 29) hros (Gebet Sonnenaufgang 16  .F

Bedingt ist diese Unterschiedlichkeit 165) und eine Bıbliographie lıturgischer
urc dıe Mentalıtät der beiden ulturkre1i- erke, ornehmlıch ın rumänıscher Spra-
S! dıe 1n ihrer Akzentsetzung und in der che  cc(
Wahrheitssuche Ek1ıgenständigkeiten aufwie- Alja ayer, alzburg
SCIl


